. Webattion, Verlag und Drud 
en R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Die Petitzelle 1 Sgr. 


Jeitung. 


brtie in Stedin blertelhahrlich 1 Cher. 
monatlich 10 Sgr.. 
nit Betenlohn viertel. 1 Thlr. 7 Sg 


monatlich 12%, Sgr.; 
tur Preußen viertelj, 1 Thle. 6 Sgr. 


MR. 33. Morgenblatt. Schuros, den 22. Juli. 1866. 


Preußen und eee 


Wir haben geſehen, daß die Preußen in Bezug auf Ab⸗ 
aben viel beſſer geſtellt ſind, als die Bewohner der Klein⸗ 
aaten; auch bei den Ausgaben zeigt ſich ein ganz ent- 

ſprechendes Verhältniß, wenn man die Ausgaben für den 
of, für das Heer und für die Schulden von denen der 


übrigen Verwaltung ſcheidet. 


Es find nämlich nach Kolb für das Jahr 1864 fol- 


gende Ausgaben geweſen: 


in Preußen in Kleindeutſchland 
für den Hof 3,100,000 9,700,000 
für das Heer . 38,991,000 25,500,000 
für die Staatsſchulden 15,607,000 27,000,000 
Summa 57,698,000 62,200,000 
für die Marine 2,717,000 0 
für die andern Zweige 
der Verwaltung 83,585,000 104,300,000 
Summa 144,000,000 166,500,000 


Beachtet man nun aber, was Preußen mit dieſen Sum⸗ 
men in allen Zweigen der Verwaltung geleiſtet hat und wie 
eit es den andern Staaten voraus iſt, jo kann es keinem 
weifel unterliegen, daß die Bewohner Preußens viel beſſer 
eſtellt find, als die der anderen Kleinſtaaten, und daß jeder, 
er in den preußiſchen Staatsverband eintritt, gar bald den 
egen dieſer beſſeren Verwaltug erkennen wird. 

1 Nirgends iſt dieſer Vorzug der preußiſchen Einrichtungen 
arer ins Licht getreten als bei dem Heere. Die Truppen 
er Kleinſtaaten ſind vor den preußiſchen wie weggeblaſen, 

dt im Stande, an irgend einem Punkte einen bleibenden 
in derſtand entgegenzuſetzen. Und ähnlich verhält es ſich auch 

0 den anderen Zweigen, im Poſtweſen, im Schulweſen, im 
erichtsweſen. Wie würde es überdies mit den Kleinftaaten 

eſtellt ſein, wenn Preußen ſie nicht an den Segnungen ſeines 
taatsweſens im Zollverein hätte theilnehmen laſſen. Erſt ſeit 

zem Beſteben des Zollvereins beginnt auch die Entwickelung 
wir Wohlſtandes in den deutſchen Kleinſtaaten. Derſelbe 
fi rd mit dem Eintritte in den preußiſchen Staatsverband 
0 in noch ungeahnter Weiſe heben. Dies beginnen die 

i die obner Schleswigs bereits heute zu fühlen, dies haben 
5 Bewohner Oſtfrieslands aus der Zeit, da ſie preußiſch 

baren, noch nicht vergeſſen, auch die andern Volksſtämme 
erden es mehr und mehr erkennen lernen, welchen Schatz 

ßen an feiner geordneten Verwaltung, an ſeinen unbe- 
cchlichen Beamten und ſeinem Volksheere beſitzt. 


€ Deutfchland. 
bel Berlin, 21. Jull. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ 
3 ngt einen Leitartikel, in welchem es heißt: Der Minſſter des 
n hat Vorbeſprechungen bezüglich der Berufung des Parla- 
Fir mit einzelnen Perſönlichkeiten gehabt, wozu eine Anzahl der 
eutendſten politiſchen Notabilitäten der nationalen Partei aus 
rſchiedenen deutſchen Staaten eingeladen war. Wir glauben bei 
n Eingeladenen den aufrichtigen nationalen Patriotismus voraus- 
eben zu dürfen, daß fie ſich nicht durch die Auslaſſungen der Or⸗ 
dane der Fortſchrittepartel, die bereits von minifterieller Bevormun⸗ 
ung ſprechen, kaptiviren laſſen. Die Regierung beabſichtigt nicht 
* Bevormundung und Beaufſichtigung, ſondern den Rath und 
t Unterſtützung des deutſchen Volkes durch Nachfrage ohne Rück- 
t auf die Parteifarben bei Männern, die ſich das nationale 
ie vor Allem als Ziel ſetzten, einzuholen. Die Regierung 
S eiſt dadurch, daß fie die nationale Frage nur vom nationalen 

udpunkte betrachtet. 

ag Frankfurt a. M., 18. Juli. Die „Bair. Ztg.“ über- 
4 e vor Kurzem die Welt mit der Kunde, daß das 8. Bundes- 
m dorpe (Prinz Alexander von Heſſen) auf die Vereinigung mit 
bab 7. (bairiſchen) „entſchleden verzichtet“, d. h. dieſelbe verweigert 
of Die „Frankf. Poſtztg.“ hatte darauf eine augenſcheinlich 
m elle Erwiderung gebracht, worin unter ausdrücklicher Hinwel⸗ 
Ye auf das Suborbinations-Verhältniß, in welchem der Befehls⸗ 
ei des 8, Korps zu dem des 7. als Bundesfeldherrn ſtehe, die 
I ung der „Bair. Z.“ geradezu für unbegründet und abge⸗ 
R at erklärt war. In ihrer Nr. vom 13. enthielt ſodann die 
mend. Poſtztg.“ einen offenbar aus derſelben offiziellen Quelle ſtam⸗ 
führ en Artikel, welcher gewiſſen in Frankfurt gegen die Krieg⸗ 
ung des Prinzen Alexander erhobenen Vorwürfen (insbeſondere 
denen des vielen planloſen Hin- und Hermarſchirens) mit der 
Prin a entgegnete, „daß dieſe Kritik, ſobald fie ſich gegen den 
n Alexander als Führer des 8. Armeekorps richtet, durchaus 
jein echtfertigt erſcheint, wird auch jeder Laie einzuſeben im Stande 
* zen er namentlich in unſerer Bundeshauptſtadt — jei es 
folgen 3 beobachtend — den betreffenden Verhältniſſen näher zu 
Allen sei elegenheit hatte, und wenn er weiß, daß dieſer Prinz in 
oo militäriſchen Maßnahmen von dem Bundesfeldherrn 
nachen or abhängt, ſonach jeden Schritt vor- oder rückwärts nur 
5 arf nach den ihm zukommenden Befehlen. Es liegt dies 
und zn im Weſen des militärischen Organismus begründet, 
r Untergebene kann dabei bekanntlich nie für die Handlungen 
ment in dbten verantwortlich fein." Dem zuerſt erwähnten De- 
S* on 8 des „entſchiedenen Verzichtes“ ſtellt nun die „B. 
für ieh 5. folgende Erklärung entgegen: „Wir begnügen uns 
damit, zu ſagen, daß der Verfaſſer jener offiziellen Berich⸗ 


n. 
beſond ein hohes Vertrauen zu unſerer Diskretion kundgiebt, ins⸗ 


unter pr indem er daran erinnert, daß das 8. Bundes-Armeekorps 


en Oberbefehl des Prinzen Karl von Baiern geſtellt if. 


Wir wollen jenes Vertrauen nicht täuſchen.“ — Die Polemik läßt 
auf erbauliche Verhältniſſe zwiſchen den beiden Bundes-Heerführern 
ſchließen, und wir dürfen vielleicht hoffen, auf dieſem Wege all- 
mählich einige Enthüllungen über den kläglichen Ausgang der ganzen 
mittelſtaatlichen Campagne zu erhalten. Während früher das 8. 
Armeekorgs auf die Vereinigung mit dem 7. „entſchieden verzichtet“ 
haben ſoll, iſt einſtweilen ſo viel klar, daß jetzt das 7. auf die 
Vereinigung mit dem 8. „entſchiehen verzichtet“ hat und dieſes ver⸗ 
einzelt dem Andrang der aus Unterfranken nach Frankfurt an- 
rückenden Preußen überläßt. Liegen, fragt der „Nürnb. Correſp.“, 
dieſen auffallenden Vorgängen mlitäriſche Erwägungen oder nur 
perſönliche Eiferſüchteleien oder endlich politiſche Spekulationen zu 
Grunde? 


chauplatze. 

Paris iſt die amtliche Mitthei⸗ 
hiſche Regierung auf den durch 
übermittelten Vorſchlag, ſich 
Tagen jedes Aktes der Feind 
ſt, „innerhalb welches Zeitraums 
oder Verwerfung der Friedens- 
rd.“ Auf eine etwaige Zöge- 
Gegenvorſchläge die Verhand- 
in ſich vorläufig nicht einlaſſen 
dürften wir demnach von dem 
e Nachrichten über neue Zu- 
agegen ſcheinen die deutſchen 
r Feindſeligkeiten nicht einbe⸗ 
der zwiſchen Frankreich und 
minarten verlautet auch heute 


Vom Kriegs 

Berlin, 21. Juli. Ueb 
lung eingegangen, daß die öͤſterreſe 
den franzöſiſchen Botſchafter in Mi 
während eines Zeitraums von fün 
ſeligkeit zu enthalten, eingegangen 
der Wiener Hof ſeine Annahme 
Präliminarien kundzugeben haben 
rungs-Politit Oeſterreichs, die du 
lungen hinziehen könnte, ſcheint 1 
zu wollen. Für die nächſten Ta, 
öſterreichſchen Kriegsſchauplatze Fi 
ſammenſtöße zu erwarten haben, 
Bundesſtaaten in die Suspenfion 
griffen zu fein. Ueber den Zul 
Preußen vereinbarten Friedens- 
nichts Beſtimmtes. 
— Wiener Gerüchte laſſen die preußiſchen Truppen bis 
Stockerau vorgedrungen ſein. „Oſt⸗D. Poſt“ ſchreibt d. d. 
Wien, 16. Juli: „Ueber das gefl 


Nachmittags auf der Straße 
zwiſchen Hallabrunn und Stocker ſtattgehabte Gefecht zwiſchen 
der feindlichen Avantgarde und n Truppen erzählt eine Lokal- 
Correſpondenz nach Berichten ngelangter Landleute aus der 
dortigen Gegend: Seitwärts vo grabern fand ein kleines 
Gefecht zwiſchen preußiſchen Ulan öſterreichiſchen Jägertrup⸗ 
pen ſtatt, welches aber nur ſehr unge Zeit währte, da der Feind, 
nachdem einige Schüſſe gewechſelt orden waren, durch Infanterie 
verſtärkt wurde und in der 9 i eitermar⸗ 
ſchirte. Von unſeren Jägern waren nur ; 
während die preußiſchen Ulanen zwei Todte 


* 
1 
er 


fen und mehrere Verwundete mit ſich nahmen. Man erzähl 5 
geſtern zwiſchen 7 und 8 Uhr ſtarker Kanonendonner in der Ge⸗ 
gend von Hollabrunn gehört worden iſt.“ 

Trieſt, 18. Juli. Die öſterreichiſche Regierung hat zu wie⸗ 
derholten Malen den Verſuch gemacht, den Fürſten von Montenegro 
zu einer Allianz zu beſtimmen, damit von ihm die Verpflichtung 
zur Vertheidigung der Küſten von Dalmatien zwiſchen der türkiſchen 
Ortſchaft Klek und dem Golf von Cattaro übernommen werde. 
Es iſt dabei von öſterreichiſcher Seite beſonders der Fall einer ita- 
lieniſchen Landung ins Auge gefaßt. Der Fürſt iſt jedoch auf die 
öſterreichiſchen Vorſchläge nicht eingegangen. Auch der öſterreichiſche 
Antrag, daß der Fürſt die Genehmigung zum Uebertritt von Frei- 
willigen aus den ſchwarzen Bergen in den öſterreichiſchen Militär- 
dienſt ertheilen möge, hat keinen günſtigen Erfolg gehabt. 


Dresden, 18. Jull. Was ich Ihnen in Bezug auf den 
Werth des „Dresdener Journals“ wegen der Beſchießung des König⸗ 
ſteins andeutete, hat ſich genug bewahrheitet. Eine Verzögerung war 
dadurch eingetreten, daß in voriger Woche das erſte Armeerejerve- 
korps Marſchordre erhielt, um nach Böhmen einzurücken. Nachdem 
das zweite Reſervekorps im Königreich Sachſen zur vorläufigen Ru he 
gekommen iſt, geht auch der gegen den Königſtein gerichtete Plan in 
den nächſten Tagen ſeiner Ausführung entgegen. Geſtern begab ſich der 
preuß. Civilkommiſſaris, Herr von Wurmb, von einem Trompeter be- 
gleitet, nach der Feſtung und unterhandelte nach erlangtem Einlaß 
mit dem Kommandanten von Noſtiz und ſeinem Generalſtabe wegen 
Freigebung des Verkehrs auf der Elbe und auf der böhmiſchen 
Bahn. Die Uuterhandlung endigte ſchnell mit einem negativen 
Reſultat, worauf Hr. v. Wurmb die Anwendung von Zwangs- 
maßregeln ankündigte. Herr von Wurmb iſt geſtern Nachmittag 
hierher zurückgekehrt, und ſteht nun die Anwendung der Gewalt 
in baldiger Ausficht. 

Fraukfurt a. M., 20. Juli. General Vogel v. Fal- 
kenſtein iſt von Frankfurt am 19. Abends zur Uebernahme eines 
Kommandos nach Böhmen abgereiſt; am 20. Vormittags iſt der 
nunmehrige Kommandant der Nordarmee General v. Manteuffel in 
Frankfurt eingetroffen. Die 25. Infanterie-Brigade (Kummer) iſt 
nach Darmſtadt vorgegangen und hat daſſelbe am 20. beſetzt. Die 
26. Infanterie-Brigade (Wrangel) und die oldenburgiſch⸗hanſea⸗ 
tiſche Brigade bleiben vorläufig als Garniſon in Frankfurt. Wei- 
tere Verſtärkungen durch Erſatz⸗Bataillone und durch Kontingente 
von norddeutſchen mit Preußen verbündeten Truppen werden er- 
wartet. Das Betriebs-Material der Main-Neckar⸗Bahn war nach 
Heidelberg in Sicherheit gebracht worden. 

Ueber die Entlaſſung des Frankfurter Militärs berichtet die 
„Fr. B. Z.“: „Die Soldaten ſind entlaſſen und erhalten durch die 
humane Entſchließung und das energiſche Verlangen des Königlich 
preußiſchen kommandirenden Generals, 50 Gulden, wenn ſie unter 
6 Monate und 75 Gulden, wenn ſie über 6 Monate gedient. 
Wer ein Jahr gedient, erhält zweijährigen, wer 3 Jahr u. ſ. w. 
gedient, für ein Jahr mehr den Kapitulationsbetrag.“ 

Aus Mainz vom 18. Juli ſchreibt man dem „Mann. 


Journ.“: Hier herrſcht große Beſtürzung, da der Gouverneur Graf 
Rechberg erklärt haben ſoll, die Feſtung bis auf den letzten Mann 
zu vertheidigen und uns ſomit die Schrecken einer Belagerung 
drohen; viele Familien ſind ausgewandert und werden bis morgen 
Mittag, zu welchem Zeitpunkte die Feſtung geſchloſſen werden ſoll, 
noch manche dieſem Beiſpiele folgen. In Bingen find bereits zu 
Waſſer und per Bahn 200 Stück Belagerungsgeſchügß aus Ehren⸗ 
breitftein angekommen und ſcheinen die Preußen alſo nicht allein 
die Cernirung, ſondern auch einen feſten Angriff auf unſern Plaß 
zu beabſichtigen. Der früher leichtſinnig in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
worfenen Nachricht, es fehle Mainz an Vertheidigungsgeſchütz, muß 
widerſprochen werden, da ſolches in hinreichender Anzahl vor⸗ 
handen iſt. 

— Ueber das Gefecht bei Aſchaffenburg ſchreibt die „K. Z.“: 
Nach dem Gefecht bei Hammelburg marſchirte die Diviſion des Ge⸗ 
nerals v. Beyer über Burgheim, Orb, Gelnhauſen heute nach Ha- 
nau, ohne auf ihrem Marſche, wie ſie ſtündlich erwartete, beſonders 
bei der vorzüglichen Poſttion vor Gelnhauſen, die Würtemberger 
zu treffen. Dieſelben haben ſich nur bis Sonnabend Morgen dort 
aufgehalten und ſich dann ſchleunigſt nach Hauſe gezogen, ohne ir⸗ 
gendwie den nachrückenden Preußen Hinderniſſe, ſelbſt nicht durch 
Brückenſprengen ꝛc. in den Weg zu legen. Goeben und Man- 
teuffel waren unterdeſſen den Main aufwärts warſchlrt und trafen 
am Freitag in Laufach vor Aſchaffenburg auf heſſen-darmſtädttſche 
Truppen. Zwei Bataillone des 55. Regiments hatten obiges Dorf 
in einer ſehr günſtigen Poſition, beſonders den mit hohen Mauern 
umgebenen Kirchhof beſetzt, als fie von ca. 8000 Mann heſſen⸗ 
darmſtädtiſcher Infanterie ſehr kräftig angegriffen wurden. Die 
wiederholten Attaquen wurden jedoch mit dem größten Verluſte der 
Heſſen, ohne einen Todten auf unſerer Seite, abgeſchlagen, welche 
ſich ſchließlich, von den nun aus dem Dorfe hervorbrechenden Preu- 
ßen verfolgt, jo eilig zurückzogen, daß fie ihr ſämmtliches, vorher 
abgelegtes Gepäck im Stiche ließen. Die Divifion Goeb en rückte 
hierauf weiter vor und traf am folgenden Tage (Sonnabend) auf 
ein vereinigtes Korps von Oeſterreichern (10,000 Mann, frühere 
Beſatzung von Mainz, Raſtadt und Frankfurt, worunter viele Ita⸗ 
liener) und oberheſſiſchen Truppen. Dieſe Truppen hatten ſich in 
und um Aſchaffenburg, welches mit einer alten hohen Mauer um- 
geben it, feſtgeſetzt, und die öſterreichiſche Artillerie bei einer Mühle 
vor Aſchaffenburg aufgefahren. Unſere Truppen ſtellten ihre Ar⸗ 
tillerie hinter einem Hügel verdeckt etagenförmig auf und brachten 

un Nachdem die Umge 
en Gärten ei 
unſere Tru und vertrieben 8 heftigem W 
aus feiner feſten Stellung. Da der fliebende Feind durch Aſchaf⸗ 
fenburg zurückweichen mußte, welches nur zwei Thore hat, ſo ent⸗ 
ſtand eine Stopfung, welche dazu führte, daß unſere Truppen zu⸗ 
gleich mit dem Feinde in die Stadt drangen und 1300 Gefan- 
fangene, worunter viele Italiener, machten. Letztere gingen nicht 
direkt über, vertheidigten ſich aber auch ohne Energie, legten ſich 
dagegen mit Vorliebe in Gräben, Gartenhäuſer ꝛc. Aſchaffenburg 
hat durch die Beſchießung ziemlich gelitten; auch das bekannte 
Pompeganiſche Haus hat ein Paar Kugeln erhalten, die jedoch kel⸗ 
nen ſonderlichen Schaden thaten, da ſie nicht durchdrangen. Nach 
der Erſtürmung von Aſchaffenburg zog Goeben vorwärts, traf auf 
keine Feinde mehr, erreichte geſtern Hanau und einen gerade nach 
Frankfurt abgehenden Zug, welchen er mit Beſchlag belegte, und 
auf welchem das erſte Bataillon Neunzehner als die erſten preuß⸗ 
ſchen Truppen geſtern in Frankfurt einrückten. Manteuffel bleibt 
einſtweilen in Aſchaffenburg, und halten die preußiſchen Truppen 
ſomit die ganze Mainlinie beſetzt. ; 

— Die „Wormjer Zeitung“ meldet: „Sicherem Vernehmen 
nach haben preußiſche Truppen geſtern Morgen in Bingerbrück zwei 
Remorqueure und zwar „Franz Haniel J.“, „Ruhrort Nr. 6“, jo 
wie das Perſonenboot „Victoria“ zu militäriſchen Zwecken mit Be 
ſchlag belegt, was auf eine abermalige Unterbrechung der Rhein ⸗ 
ſchifffahrt hindeutet.“ 5 

Ans Baiern, 14. Juli. Der „Nürnb. Anz“ ſchreibt: Die 
Bildung von freiwilligen Schützenkorps in Baiern ſoll genehmigt 
ſein. Die Miesbacher ſandten eine eigene Deputation an den 
Staatsminiſter v. d. Pfordten mit einem bezüglichen Geſuche und 
haben befriedigende Antwort erhalten. Die Tölzer werden folgen 
und mit ihnen unſere wackeren Gebirgsſchützen aller Orten. — 
Das Gensd'armeriekorps⸗Kommando von Unterfranken beſindet ſich 
dermalen in Ansbach; dasſelbe mußte vor den Preußen flüchten, 
da es ſonſt als militäriſches Inſtitut der Gefangennahme durch 
den Feind nicht entgangen wäre.“ 

Maunheim, 17. Juli. Der Herzog von Naſſau verweilt 
im Gaſthofe zum Pfälzerhof. Heute nach Mitternacht iſt in einem 
großen Zuge von Militärwagen ſein Gepäck eingetroffen. (Ihr 
„Gepäck“ vergeſſen die Herren nicht.) 

Heidelberg, 15. Juli. Das heſſiſche Miniftertum iſt 
dem Großherzoge gefolgt und iſt heute Nachmittag mittels Sonder- 
zuges von Darmſtadt hierher übergeſiedelt. Wie wir hören, wird 
Hr. v. Dalwigk vorläufig hier verweilen. ' 


Siusland. 
London, 18. Juli. 


„Daily News“ ſagt: Von allen Sei⸗ 
ten hören wir über die Wirkung, welche die Stege in Böhmen 
auf die Geſinnung des deutſchen Volkes haben. Es erkennt in 
den Preußen feine Führer und von den hervorragendſten Männern 
beginnen Anſchlußerklärungen in Berlin einzutreffen. Taufende 
Derjenigen, die vor einem Monat mit Eiferſucht von Preußen 
ſprachen, erinnern ſich jetzt, daß fie die preußiſche Polttik ſtets für 
echt national gehalten haben. — Der „Dailp⸗Telegraph“ hält die 
Oberhoheit Preußens im ganzen Gebiet nördlich vom Main für 


2 us 


feſtbegründet. Baiern und Würtemberg hingen nur von der Scho⸗ 


nung Preußens ab. Der Kaiſer Franz Joſeph werde am beſtenn 
Orte und jedes was Störungen im Darmkanale hervorrufen kann. 


thun, um Frieden zu bitten und weder eine Schlacht vor Wien 
zu ſchlagen, noch ſich mit den Reſten ſeiner Armee nach Ungarn 
zu werfen. Beſſere Bedingungen als jetzt werde er, wenn keine 
Wunder und Zeichen geſchähen, nach fortgefegtem Blutvergießen 
gewiß nicht zu hoffen haben; nur die materiellen Opfer ſeiner 
Völler würde er dadurch vergrößern und einen Geiſt beraufbe- 
ſchwören, der nach geſchloſſenem Frieden dem Staate gefährlicher 
werden könnte, als es der äußere Feind geweſen war. 

London, 19. Juli. Der „Great Eaſtern“ befand ſich ge⸗ 
ſtern Mittags 52 nördl. Br. und 26,37 weſtl. Länge, 600 Meilen 
von Balentia, und hatte 682,48 M. Kabel abgewickelt. 

Aus Malta wird telegraphiſch gemeldet, daß ſieilianiſche Bri⸗ 
ganten bei Maro den Kapitän des engliſchen Wachtſchiffes Hydra 
und zwei Matroſen gefangen genommen, bald aber, nach Zahlung 
eines kleinen Löſegeldes, wieder losgelaſſen hätten. 

Madrid. Wie jedes neuauſtretende Kabinet in Spanien, 
wendet das Miniſterium Narvaez ſeine erſte Thätigkeit auch den 
Finanzen zu. Leider faßt man die Sache, wohl in der Abſicht, 
nur momentane Verlegenheiten zu heben, nicht richtig an. Die 
„Gaceta de Madrid“ veroffentlicht ein Königl. Dekret, welches 
kraft des Paragraphen 2 des betreff. Geſetzes allen Civil⸗ und 
Militärbeamten, die mehr als 6000 Realen erhalten, eine Verrin- 
gerung ihres Gehaltes auferlegt. Derartige Erſparniſſe haben ihr 
Bedenkliches und kommen dem Staateſchatz wenig zu Gute. In- 
zwiſchen iſt auch die Vervollſtändigung des Kabinets vor ſich ge⸗ 
gangen, indem der General-Lieutenant Euſebio Calonge das Por- 
tefeuille des Aeußern und Rubalcaba das der Marine, Funktionen, 
die er bereits früber bekleidete, übernommen hat. 

Stockholm, 16. Juli. In dem letzterſchienen Hefte der 
Geſetzſammlung werden die Wahlen für die neue zweite Kammer 
ausgeſchrieben. Zu dem Zwecke wird das Landgebiet in Kreiſe 
von 40,000 Seelen eingetheilt und dieſe wieder in zwei Wahl- 
kreiſe, von denen jeder einen Reichstags-Abgeordneten zu wählen 
hat. Die Städte, welche weniger als 10,000 Einwohner haben, 
ſollen in ſolche Wahlkreiſe zuſammengeſtellt werden, die wenigſtens 
6000, böchſtens 12,000 Seelen zählen und dann je ein Mitglied 
zur zweiten Kammer zu wählen haben. Die Wahlen ſollen vor 
dem 1. September beendet ſein. 

Newyork, 7. Juli. Der Kongreß hat die Koſten zu der 
nächſten großen Indnſtrie-Ausſtellung zu Paris, im Betrage von 
156,403 Dollars, bewilligt. 

Adelaide, 27. Mal. Das Parlament wird am 15. Juni 
zuſammentreten. Von Neuſeeland iſt nichts von Wichtigkeit ge- 
meldet. Das Gouvernement erwartet eine große Steigerung der 
Eiuküufte. 


Vommern. 

Stettin, 21. Juli. Vom Kriegeſchauplatze in Böhmen 
trafen hier heute zwei ſchwer verwundete Pommern ein, um ihren 
Angehörigen, auf deren Wunſch, zur ferneren Pflege übergeben zu 
werden, nämlich der Sohn des Fleiſchermeiſter Goldmund bierſelbſt 


und ein Familienvater aus Plöwen bei Löcknitz, deſſen Namen wir 


aber nicht erfahren konnten. Beide find am Oberſchenkel verwun⸗ 
det und geben zur Wiederherſtellung Hoffnung. Für ihren Trans⸗ 
port war auf das Zweckmäßigſte durch gute Matratzen gejorgt, 


auch waren ſie hinreichend mit Erfriſchungen, Selterwaſſer, Wein 


ze. verſehen. 

— Heute Vormittag kamen hier 150 ſächſiſche Gefangene 

aus Hinterpommern durch, und wurden, nachdem fie gegeſſen, jo- 
fort auf der Berliner Bahn weiter, angeblich nach Dresden, (2) 
befoͤrdert. 
s — Die Leiche eines geſtern Nachmittags in der Nähe des 
Bahnhofes von ſeinem Kahn in die Oder gefallenen Kahnknechts, 
iſt heute aufgefunden worden. 
L Heute Vormittags verwundete die vor der Schloßwache 
ſtehende Schildwache einen Knaben ohne erhebliche Veranlaſſung 
mit dem Bajonnett über dem Auge. Die Wunde iſt zwar anſchei⸗ 
nend nicht gefährlich, doch wurde der offenbar angetrunkene Soldat 
fofort vom Poſten abgelöſt. 

— Der Lieutenant Sadewaſſer im 21. Landwehr » Regiment, 

kommandirt zum 61. Inf.-Regt., aus Berlin, ſtarb am 20. d. M. 
in Folge einer bei Koͤniggrötz erhaltenen ſchweren Verwundung. 
Der Roßarzt Rohde vom pomm. Feld⸗Artillerie-Regt. No. 2, aus 
Stettin, verſchled am 13. d. M. unmittelbar nach einem unglüd- 
lichen Sturze bei Podochau, 3 Meilen ſüdw. von Brünn. 
— Bei dem glänzenden Reitergefecht in der Schlacht bei 
Königgrätz wurden gleich Anfangs vom 1. pomm. Ulanen-Regt. 
No. 4 verwundet: Oberſt v. Kleiſt, Säbelhieb über den Kopf, 
Lientenant und Adjutant v. Griesheim, Säbelbieb in die Stirn, 
Lieutenant v. Groſchke, Schuß der ihm den linken Daumen nahm, 
und Lieutenant v. Levetzow, Säbelhieb in den linken Arm. 

— In Swinemünde iſt der Subrektor Otto Emil Ulfert 
feſt angeſtellt. 

Stralſund, 19. Juli. Das 4. Bataillon des 5. pom- 
merſchen Infanterie-Regiments Nr. 42 iſt heute früh mittelſt Se⸗ 
paratzugs nach Leipzig abgerückt, wo es zu dem von dem Groß- 
herzog von Mecklenburg kommandirenden Reſervekorps ſtoßen ſoll. 

Cöslin, 19. Juli. Heute wurden einige von den in Cör⸗ 
lin lagernden gefangenen Oeſterreichern in unſeren Straßen geſehen, 
welchen nach erforderlichen Verſicherungen geſtattet worden ſein ſoll, 
bei einem hieſigen Schuhmachermeiſter in Arbeit zu treten. 


(Eingeſandt.) 

Bei der jetzt herrſchenden Epidemie wird für die Bewohner 
von Grünhof der Mangel einer Apotheke beſonders fühlbar. Da 
der dort wohnende Arzt jetzt bei der Armee ſteht und für Grün- 
hof nicht gleiche Vorſorge wie für die Laſtadie getroffen iſt, fo 
lad die Bewohner nicht beſſer berathen, wie die Bewohner des 
flachen Landes. Ehe ärztliche Hülfe und demnächſt die verordne⸗ 
ten Medicamente herbeigeſchafft werden können, vergehen meiſtens 
Stunden, was bei dem ſchnellen Verlauf der Cholera vielfach den 
Tod zur Folge hat. Nachdem die Conceſſionirung einer Apotheke 
nach der im Amtsblatt No. 15 erhaltenen Aufforderung an maß 
gebender Stelle bereits genehmigt war und gewiß viele Meldun⸗ 
gen workiegen werden, jo weiß man es ſich nicht zu erklären, wes⸗ 
halb die Anlage der Apotheke nicht mehr beſchleunigt wird. 


Vorſorge wider die Cholera. 
um ſich a 15 b f 


Cholera zu hüten, vermeide man unreinliche 


Wer bisher ordnungsmäßig und geſundheitsgemäß gelebt hat, bleibe 
bei ſeiner einfachen und ruhigen Lebensweiſe. Er eſſe und trinke 
regelmäßig. Einfache und nahrhafte Koſt iſt die beſte. Getränke, 
woran der Einzelne gewöhnt iſt, alſo Bier und Wein, ſind nicht 
nöthig zu vermeiden, doch halte jeder Maß. Vor Allem trinke 
und eſſe Niemand ſoviel, daß er ſich den Magen überladet und 
zum Erbrechen gezwungen wird. Man verhüte ferner möglichſt 
jede Aufregung, welche Art fie auch immer ſei, gebe ſich keinen 
Erzefjen hin und vermeide ängſtlich Nachtſchwärmereien. Man 
trinke mäßig, nicht verſchiedene Bierſorteu durch einander, trinke 
vor dem Waſſergenuß ein Gläschen Cognac oder etwas Rothwein 
im Waſſer und nur friſches, nicht abgeſtandenes Waſſer. Man 
ſorge für trockne, warme Füße, wechsle öfter die Strümpfe und 
trage, um den Unterleib vor Erkälkungen zu ſchützen eine Flanell⸗ 
Bauchbinde. Die Cholera tritt ſehr ſelten, vielleicht nie auf, ehe 
nicht als Verbote ein Durchfall aufgetreten iſt. Gewöhnlich ſtellt 
ſich erſt nach ein oder mehrtägigen Durchfallſtühlen, die ſich durch 
Wäſſerigkeit, Reichlichkeit und Schmerzloſigkeit auszeichnen, ein ei⸗ 
gentlicher Choleraanfall ein. Hieraus folgt, daß man zur Zeit 
der Cholera-Epidemie jeden Durchfall auf das Sorgfältigſte be- 
handeln muß. Tritt demnach zur Zeit der Cholera eine "Magens 
beſchwerde, oder ein Durchfall ein, ſo ſuche man zunächſt durch 
einen guten Cognac die flaue Stimmung zu vertreiben, vermeide 
dagegen den zum Brechen reizenden Kamillen- oder Pfeffermünz⸗ 
Thee. Gegen den quälenden Durſt, ſagt Dr. Albu in Berlin, 
und gegen das Erbrechen kann ich ferner nicht dringend genug 
das zeitweilige Verſchlucken kleiner Stückchen rohen Eiſes empfehlen 
und zwar ohne jeden Nachtheil für den Durchfall. Auf die Ma- 
gengegend (Herzgrube) lege man ſich etwa 15—20 Minuten lang 
einen tüchtigen Senfteig, — ſchwarzer geſtoßener Senf mit lau- 
warmem Waſſer (nicht Eſſig) zum ſteifen Brei angerührt — und 
lege ſich dann eine warme wollene Leibbinde um. — Kommt es 
darauf an, den Durchfall mit gleichzeitigem Erbrechen oder ohne 
letzteres zu ſtillen, ſo giebt es in dieſem Vorläuferſtadium kein 
beſſeres und ſicheres Mittel als das Opium, in den verſchiedenen 
Formen, wie es verſchrieben werden kann. Es thut daher jeder 
gut, ſich Opium in irgend einer Form jetzt ſtets im Haufe zu bal- 
ten. Am einfachſten iſt es, wenn man ſich Opiumtropfen (Tine 
tura Opii simplex) von einem Arzte verſchreiben läßt, weil man 
ohne Recept kein Opium in der Apotheke erhalten darf. Ein Er- 
wachſener nimmt das erſte Mal ſogleich 15 Tropfen entweder ganz 
unvermiſcht oder in etwas Waſſer, d. h. noch der preußiſchen 
Pha rmacopoe nimmt er einen Gran Opium. Nach dieſer verſchluck⸗ 
ten Doſis Opiumtropfen verhalte man ſich ruhig, ohne zu laufen, 
überhaupt ohne ſich viel zu bewegen. Hat ſich der Durchfall etwas 
gegeben, ſo nehme man erſt nach zwei Stunden, andernfalls aber 
ſelbſt ſchon nach einer Stunde getroſt noch einmal 10 Tropfen 
u. ſ. f. Ich finde die Empfehlung, nach etwas größeren Doſen 
Opiums ſtarken ſchwarzen Kaffee zu trinken durchaus angebracht, 


well die Wirkung des Opiums nach dem Kopfe (sit venia verbo!) 
dadurch gemildert werden wird. — Für Kinder darf die Doſis der 


Opiumtropfen nur vom Arzte verordnet werden. Man kann es 
denſelben aber auch geben und es wird in neueſter Zeit bei Brech⸗ 
durchfällen wohl von den meiſten Aerzten verſchrieben. Eine an- 
dere Empfehlung, ſowohl erwachſenen Perſonen als Kindern, erſte⸗ 
ren bei großen Doſen Opium, letzteren überhaupt, während des 
Gebrauches kalte Umſchläge auf den Kopf machen zu laſſen, kann 
ich nur dringend befürworten. — Der Gebrauch des Opiums hat 
hier die doppelte gute Wirkung, einmal die Schmerzen im Leibe 
zu mildern und dann dadurch, daß es die Darmbewegungen an- 
hält, auch den Durchfall zum Stillſtand zu zwingen. — Dieſe 
einfachen Vorſchriften ſofort bei jeder nur kurze Zeit dauernden 
Diarrhoe zur Anwendung gebracht, und es wird jedem gelingen, 
des Durchfalls Herr zu werden, bevor die ſchweren Zufälle der 
wirklichen Cholera ausbrechen. Im Uebrigen muß jedem ſolcher 
Kranken ein Arzt zur Seite ſtehen und man darf nicht lange zö⸗ 
gern, einen ſolchen zu rufen. Denn nur der Azt, nicht irgend 
welcher Quackſalber männlicher oder weiblicher Gattung, hat ein 
Urtheil über eine Krankheit. 

Wer aber einmal einen ſolchen durchgemacht hat, ſei für die 
Folge um ſo vorſichtiger. War der Durchfall mit Ermattung und 
Sinken der Kräfte verbunden, ſo halte man ſich einen halben oder 
ganzen Tag im Bett und wache ſorgfältig über ſeine Diät. Man 
begnüge ſich vorläufig mit mäßigem Eſſen und Trinken, um den 
geſchwächten Magen nicht von Neuem zum Brechen zu erregen. 
Man genieße Suppen von Reis und Graupenſchleim, Hafergrütze, 
leichten Fleiſchbrühen ꝛc. und vermeide vor Allem ſtreng die blä- 
henden Speiſen. 

Wird jemand aber von einem wirklichen Cholera-Anfall über⸗ 
raſcht, ſo muß ich mich hier darauf beſchränken, die erſten Hülfsleiſtun⸗ 
gen anzugeben. Das Uebrige iſt Sache eines ſofort hinzugezoge⸗ 
nen Arztes. Alſo ich gebe den Rath, den eben von einem Anfall 
der Cholera überraſchten ſofort in ein Bett zu bringen und ihm 
alle Kleider zu löſen. Während man einen Arzt herbeirufen läßt, 
lege man ihm auf die Magengegend einen Senſteig, reibe den 
Leib mit warmen Tüchern, um den Blutkreislauf ſoviel als mög- 
lich im Gange zu halten. Man bereite Wärmeſteine für die Beine 
und den Unterleib, reibe auch wohl mit Senfjpiritus, Campber- 
wein ꝛc. ein. Man hüte ſich jedoch, den Kranken dabei allzu hef⸗ 
tig zu bewegen oder zu rütteln. Er bleibe am beſten ruhig lie- 
gen, ohne fi ſelbſt bei Erbrechen und Stuhlgang zu erheben. 
Die Cholera iſt, wenn ſie wirklich eintritt, einer Vergiftung ähn⸗ 
lich und muß wie dieſe behandelt werden. Die Hülfe eines Arz⸗ 
tes darf hier nie verſäumt werden. 


Meueſte Nachrichten. 

Wien, 20. Juli, Abende. (Ueber Paris gekommen.) Aus 
Zara wird vom 19. d. M. gemeldet: Nach dem Bombardement 
von Liſſa hat ſich die feindliche Flotte zurückgezogen. Reſultat des 
Kampfes unbekannt. 

Paris, 21. Juli, Morgens. Der „Eonfitutionnel“ ſchreibt: 
Wir find der Anſicht, daß ernſte Beweggründe der öſterreichiſchen 
Regierung anrathen, den Friedens vorſchlaͤgen Gehör zu geben, 
welche der Kaiſer Napoleon an dieſelbe hat gelangen laſſen und 
die Stimme Europas nicht zurückgewieſen zu ſehen fordert. Der 


Padua nach Treviſo. 


dern. 


Ses ember⸗Oktober 14½4, 5 bez., , 
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Kaiſer weiß zu gut, was das Oberhaupt ties großen Staates 


ſich ſelbſt ſchuldet, um etwas Anderes vorzuſchlagen als einen 


Florenz, 20. Juli. Aus Rovigo wird gemeldet: Die 
Oeſterreicher errichten Batterien vor Meſtre auf der Straße von 
Der Kommandant der Feſtung Verona hat 
an die Einwohner Befehl erlaſſen, ſich auf drei Monate zu ver- 
proviantiren. Die Brücken ſind auf der Straße von Belluno bit 
zum Brentathale zerſtört, um die Verbindung mit Cadore zu hin⸗ 

Die Oeſterreicher haben Belluno und Feltre geräumt. 
London, 20. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes beantragt Stratford de Redcliffe die Vorlage der 
Dokumente in der Donaufürſtenthümerfrage und bemerkt, Preußen 
habe wahrſcheinlich im Zuſammenhange mit andereren Umwälzungs⸗ 
plänen den Hospodar unterſtützt. Die abſolu te Nichtintervention 
ſei der flagranten Verletzung der Traktate gegenüber unmöglich, 
das Parlament müſſe den Gegenſtand diskutiren, die Regierung 
ihre Anſicht darlegen. Graf Derby erwidert, die Vorlage der Do⸗ 
kumente ſei im gegenwärtigen Augenblicke unſtatthaft, eine Inter⸗ 
vention Englands unzeitgemaß. Preußens Betheiligung ſei uner⸗ 
wieſen. Die Konferenzmächte hätten den Prinzen von Hohenzollern 
zwar nicht anerkannt, der Pforte aber von Gewaltſchritten abge⸗ 
rathen. Graf Derby hofft eine friedliche Ausgleichung, ebenſo 
Graf Ruſſell. Hierauf zieht Stratford de Redeliffe ſeinen An- 
trag zurück. 

London, 21. Juli, Morgens. In der heute Nacht im Unter⸗ 
hauſe ſtattgefundenen Debatte ſprach ſich Laing für Nichtintervention 
in Deutſchland aus; dadurch werde Italien, Deutſchland groß und 
unabhängig werden, im Intereſſe Englands, Europas, ja Oeſter⸗ 
reichs ſelbſt. Laing hofft, daß die Regierung ohne Zurathung des 
Parlaments keine bewaffnete Einmiſchung unternehmen werde. 
Horsmen hebt die Divergenz der franzöſiſchen und englischen Inter⸗ 
eſſen hervor. England wünſche Italien, Deutſchland mächtig und 
unabhängig, Frankreich wünſche das Gegentheil. Oeſterreich möge 
aus Italien und aus dem deutſchen Bunde zu ſeinem eigenen und 
zum allgemeinen Heile ſcheiden. Graf Bismarck verfolge wirklich 
große gemeinnützige Zwecke. Bowper ſprach ih zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs und des Katholizismus aus. Gladſtone drückte feine Sym⸗ 
pathie mit dem Unabhängigkeitskampfe Italiens, Deutſchlands aus, 
Die Suprematie Preußens werde eine allgemeine Wohlthat fein, 
Oeſterreich habe außerhalb Deutſchlands genügenden Spielraum. 
Staateſekretär Stanley ſtellt bewaffnete Einmiſchung in Abrede; 
England ſei gänzlich ungebunden, habe den franzöſiſchen Waffen⸗ 
ſtillſtandevorſchlag bisher aus Humanitätsrückſichten unterſtützt, nach 
deſſen Scheiterung aber keinen weiteren ungefragten Rath ertheilt. 
Frankreich beabſichtige ſeines Wiſſens keine bewaffnete Interven⸗ 
tion. England könne Oeſterreich keinen Rath aufdrängen, ohne 
ſämmtliche, Seitens Preußens aufgeſtellte Friedensbedingungen zu 
kennen. Die Herſtellung eines kompakten Norddeutſchlands wider⸗ 
ſpreche nicht dem Intereſſe Englands. Die Regierung werde jeder 
zeit das Parlament beſtmöglichſt zu Rathe ziehen. 
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aris, 21. Juli. Aus ſicherſter Duelle wird gemeldet; 
ebene 5 erf der Gerste, Brakkeiga dagemilli an 
dem deutſchen Bunde zu treten und eine Rekonſtruktion desſelben 
ohne ſeine Theilnahme anzuerkennen. 5 
Frankfurt a. M., 21. Jull. Sämmtliche Beſatzungs⸗ 
truppen verlaſſen heute Frankfurt und ziehen mit dem ganzen Korps 
ſüdwärts. Die Beſatzung beſteht fernerhin aus 10 eben eingerüd 
ten Bataillonen und einer Batterie. Die Kommandantur über- 
nimmt General Röder. Frankfurt ſoll weitere 25 Millionen Kriegs ⸗ 
fontribution zahlen. Es heißt, die Vertretung der Stadt erklärte 
fi dazu außer Stande. Landrath v. Dieſt ift eingetroffen und 
übernimmt die Civilverwaltung der okkupirten Landestheile. 
Paris, 21. Juli, Wiener offizielle Berichte Wer ein Ser- 
gefecht bei Liſſa am 20. Juli, Nachmittags. Die öſterreichtſche 
Flotte griff die aus 23 Fahrzeugen, darunter 12 Panzerfregatten, 
beſtehende italleniſche an. Nach heftigem Kampfe wurden 2 ſta⸗ 
lteniſche Panzerfregatten vernichtet, die italſeniſche Flotte in die 
Flucht geſchlagen und Liſſa vom Feinde befreit. N 


maßvollen, berechti;te Empfindlichkeiten ſchonenden Frieden. 


Louiſe, Raddatz von Sunderland; Caradoe (D), Chapmann von Marcel 
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Berlin, 21. Juni. Weizen loco feſt und höher gehalten ine 
ſül. Für Roggen auf Lieferung beſtand heute 15 febe 25 Rai 
wozu Namen die jetzt eingetretenen friedlichen Ausſichten, eben jo bie 
Belebung im Effektiv Geſchäft Veranlaſſnug gab. Vei Zurückbaltung der 
Abgeber er die Preiſe für alle Sichten, ausgenommen der laufende Mo⸗ 
nat, welcher in Deckung um ca. 1 Thlr. gehoben wurde, reichlich %, Thlr. 
5. 1 15 und jet t der m. zu letzten re ziemlich e 

oeo- un wimmende Waare zu beſſeren Preiſen ziemlich rege gehandelt 
Gek. 1000 Etr. e . 

Hafer loco ſchwach preishaltend, Termie flau. Gek. 600 Ctr. 

Rüböl gleichfalls feſt und ca. 1 Thlr. pr. Ctr. höher bezahlt, wurde 
nur wenig umgeſetzt, indem Abgeber nur ſchwach vertreten waren. Au 
Spiritus wurde zu etwas beſſeren Preiſen gehandelt, da ſich auch hier 
mehr Frage zeigte. Gek. 20,000 Quart. 
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Ae e 9 p guſt 60% n nominell, Septem 

Roggen loco 80—8lpfd. 441 & ab Boden, S0pfd. 44 frei 
Wagen bez., 80—8 1pfd. ab Kahn mit %, . Aufgeld nr Juli 
getauſcht, ſchwimmend 81—82pfd. vor und im Kanal 45 ½ 441% . bez. 
Juli 4312, 44, 435, 4 bez., Juli. Auguſt 43, %, % Re bez., Br, . 
Gd., Auguſt⸗September 43, ½ Ke bez., September Oktober u. Oltober⸗ 
Rookie 43%, % & bez. u. Dr., / Gd., November Dezember 48% 
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piritus loco ohne Faß 14% bez., Juli u. Juli⸗N 18 
bez. u. Gd. % Br., Augufl⸗ September 1314, 1 A U 
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% S jriem In km 3; 
. mm.- Pr. — 2 — F . 6. ra 
— Zu do. nn 5 82 G reussische Fonds. 1 Anl. 5 84%, 0 Thüringen year 927 0 
au-Zittau — 4 — b r | do 40 3581. 8 Gotha 17 |4 94% 
bar h.- Bexbach 10 4 143 6 f Stantsanl 1859 51 50 B do do 18625 | 8514 bz Dess. Landesbank 7 4 859 
d. berstadt | — 4 1194 G Cöln-Crefeld 4| — bs do. 54, 55, 57, do. do. 1864 holl. 5 90 Hamburger Nordb. 25 4 114 B 
wapdeburg-Leipzig — 4250 bz Cöln-Minden 4 94½ 8 59, 56, 64 40 95 b do. do. 1886 4 engl. 5 87 6 do. Vereinsb. | 8% 4 104 ½ 6 
1 Ludwigsh. — 4 130 bz do. do. II.] 5 99% @ do 50/52 4 87% bz Russ. Prümien-A. 5 | 81%, ba Hannover — 4 
Miaklenburger 3 4 69% bz do. do. — 50 16534 87%, ba Russ. Pol. Sch.-O. 4 63 Bremen 6%, 4 109 G 
'ederschl.-Märk. — 89%, [ei do. do, II.|4 874 G do 1862 4 87% bz Oert. L. A. 300 El. — 89 bz Luxemburg 4 78 0 
No chl. Zweigb.| — |4 | 69%, bz do. do. 4| 84 bz Staatsschuldsch. 31 82 b Efdbr. n. in 8.-R. 4 60 G Darmst. Zettelbank 1 4 Sn 0 
Meade; Fr-Wilh, , | 67%, ba do. do. IV. 4 | 84% bz Staats-Pr.-Anl. 31 119% B Part.-Obl. 500 Fl. — 8414 G Darmstadt 6 7 1 * 
erschl. Lt. A. u. C. 10% 31165 b Cosel-Oderberg |4 81 8 Kur- u. N. Schld. 3 81 8 Amerikaner 6 75 ½ bz Lei N ER LLAUR 
do. litt. B. 10% 31147 bs 3 n Odr.-Deich.-Obl. 44 — ba Kurhess. 40 Thlr. — 50 Meiningen 7 1 | 91% bs 
Jesterr.-Fra. Staate — 5 | 951, ba Magd.-Halberst. 4 93%, bz Berl. Stadt-Obl. 44 991; bz N. Badisch, 35 Fl. 2 b Koburg 2% 4 | 89. ‚ba 
Peln-Ternowitz | 3½ 5 | 736 - - Wittenb.]3 68 @ do do 31 944, \= Dessauer Pr.-A. |34| 97 Dessau 0 0 1% G 
Rheinische | — 4 1115% ba Uagd.-Wittenb. |44| 92 b Börsenh.-Anl. 5 B Lübeck. do. 31 49 B Oesterreich — je 1.8274: be 
Aude: u fl Prior. 4 297, G Mosk. Rjäs gar. 5 89 bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 81Y, ba Schwd. 10 Thl. . . B Agent 1 36 b. 
Rh a-Nabebehn 0 |4 | 29%, b. Niederschl.-Hrk 4 88%, ba do neue | 89%, ba Weechseleours. e mah 
-Uref-K-Giadb. | 5 31 — — do. do. conv. 4 88 ½ G Ostpreuss.Pfdbr.|34| 76 b Amsterdam kurz 541144%, bz Be 6..Comm.-Anth. — 4 93% da 
Sun. Eisenbahne:: — 5 | 751, bz do. do. Ii 4 85 5 do 484% ba do. 2 Mon. 51437 bz rl.Handels-Gesellsch.| 8 1 104 
fargard-Posen | 444134| 92% ba do. do. - IV.|4| — B Pomm. - 31 791, bz Hamburg k Schles. Bank-Verein | — 4 109%, G 
Desterr, Sudbah 4141081 a amburg kurs 34 152 b Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5%, 5 85½ 6 
Daerr. ahn | — 4105½ bz Niedschl. Zwb. C. 5 — b do - 4 | 90%, bz do. 2 Mon. 34 151%, bz De Gene 11 5 1 48 8 
Unger | — 5 130 b Oberschl. 4. 4 — — Posensche 4 — — London 3 Mon. 6 | 6 20½ bz Hörd Ei PN i 5 1 0 
* rloritädts- Obligationen . 45 1 10 A Y 8 516 neue 40 Per 1 ee ar: 31 80%, bz — Bags 7 — 5 35 bz 
80 0 Pr . . . , 
— “ 8875 0 = D. - 87% 8 Schlisische 34 — d ae aM 11 2 = Gold- und Papiergeld. 
. Emission _ 0. x tpranes, ! a len IN 
r nee Peine“ Bee Bine 
hen-Mastrieht 4159 ba Oesterr. Franz. 3 233 bz do neue 484 b o. 2 Mon. 7 | 991, G Oest. öst. W. 79 6 Sovereign 6 21 ba 
Schen-Mastricht II. 5 | 59%, bz Rheinische 4. — B Kur- u. N. Rentbr.4 90 bz Frankf. a. M. 2 M. 41 17 6 bs Poln. Bankn.— — Goldkronen 9 7%, bs 
a5 ch-Märk. conv. 494 8 do. v. St. gar. 31 — B Pommer.Rentbr./4 | 90 bz Petersburg 3 W. 6 79%, b Russ. Bankn. 72 bz Goldpr. Z.-Pf. 461½ 8 
* 0. IL 41 94 8 do. 1858. 60. 41 92¼ bz Posensche - |4 | 83%, G do. 3 Mon. 6 | 79 bz Dollors 1 11% bs |Friedrichsd. 113½ G 
d0. do. III. do. 1862. 410 92½ bz Preuss. - 4 | 89%, bz Warschau8 Tage 6 | 71%, bs Imperislien 5 14½ G Silber 20 20 0 
. I. do. v. St. gar. 4 95%, bz Westf.-Rh. - 492 8 Bremen 8 Tage 5 110½½ bs Dukaten 3 4% bz 


milien⸗Nachrichten. 


er i bei G. 100 . Gemeind 5 
Elftes Verzeichniß 8 En 2 5 a en Bi 


Ge . 1 1 f i 1 9 1 
boren: Ein Sohn: Hrn. Otto Schmidt (Stettin), | der bei dem Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins zur Mewe 100 % Rentier Baudouin 


— Hrn, Lehrer L. Goltz (Stettin). — Eine Tochter: 
Müller (Stettin). 
rben: Bürgermſtr. a. D. Gotthilf Grünenwald 
[5 3.) (Gollnow). — Hr. Barnet Emanuel [72 J. 
(Damburg). — Tochter Clärchen [4 J.] des Hrn. G. 
Mi r (Stettin). — Frau Marie Gilliſchewski geborne 
ttelſtaedt (Stettin). — Frau Matbilde Heſſe geborne 
Sch warz — J.] (Neu⸗Torney). — Handelsmann Aug. 
Teiſtian Sellin [60 J.] (Stettin). — Tochter Wilhel⸗ 
Mine 4 ½ J.] des Herrn H. Brund (Stettin). — Hr. 
> I. nebft Tochter und Sohn (Stettin). — Frau 


= Kupfer geb. Merckner (Stettin). — Tochter 

* e des Herrn J. G. Haack (Stettin). — Kutſcher 

e e 
eo 

Carl Schmidt (Stettin). — Kellner Bilden gamer 


7 50 Stettin). — Kaſſendeamter Georg Gteud 
31 Sea — Frau Louiſe Mietzner geb. Reincke 


. ͤ — — — 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
3 P. Brehmer, Mitglied der 5. Comp. 
— — 1 iſt geſtorben, und ſoll 
„ U d. . i 

Ruhe a ts., Nachmittags 6 Uhr, zur 
. ee 8 i 

r. r 2 9 3 * 

esche nen fl! . etbeifigung bei dem Begräbniß des dahin 


Der Vereins: Vorftand. 
Stadtverordnucten⸗Verſammlung, 


am Dienſtag, den 24. d. Mtg., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Bo Oeffentliche Sitzung: 
an ade, betrifft die Beſchaffung der Mittel für bie 
D lerei⸗Kaſſe zur theilweiſen Deckung der Kriegsausgaben. 
amen über die Prüfung des Etats - Entwurfs der 
S ei⸗Kaſſe für 1866. 


tin, den 21. Juli 1866. Saunier. 
6 Polizei⸗Bericht. 


1 Defnuden: Am 10. d. Mts. am grünen Graben 
zu bre 
18, Vaunledernes Portemonnaie enthaltend Geld. — Am 
. auf dem Julo 2 zuſammenbängende Schlüſſel 
loren: Am 13. d. Mis. auf dem Dampfſchiff 


„Na f 
mit a auf der Fahrt nach Gotzlow ein Portemonnaie] H. { . \ un 
Thlr. 5 Sgr. R. Rathmann 5 % Frl. von Bodenhauſen in Kemnitz! von Schönburg ⸗Glauchau in Guſow 100 % Lokalverein kelkoͤnige 


wa 4 Thlr 


Der Fremde auf Corſika. 


(Fortſetzung aus dem „Stettiner Hausfreund“) 


Corg. Ich will Ste nicht zurückhalten,“ ſprach darauf die kleine 3 
n, > gränzenloſe Aufopferung des jungen Mannes gedacht, der, um 
Sie tr „gehen Sie, und zeigen Sie ſich des Namens würdig, den | einem albernen Vorurtheile zu genügen, ſein Leben jo muthig 


orſt 


cker. Schlüſſel. — Am 13. d. Mts. in der Papenſtr. 42 


Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger C. 10 % C. Sp. 10 


eingegangenen Geldbeiträge. 5 % Hr. Sal es: 2 ; 

. ge 10 Ertrag ein. Kegelkaſſe 20 ulbus 5 ütfeverein in Krojanke d. Hrn. Pfarrer 

Staatsminiſter von Harbon zu Gera 233 % 20 e. Fr. Marie Fraiſſe 50 4 Frau 4 Schlethen 11 = Adee 10 1 amml. in P. bei Seen 
B. 2 Lok.⸗Ver. in Trier durch Reverchon hg 1 . Fr. General v. Borke 4 10 * n 


J. F. B. 
1000 % Mecklenburger Hilfs⸗Verein durch Freiherrn 
Kreuznach 1000 % Comité in Rheinsberg 30 . Caſſ 


Boblsborf, Neſen. |eberruße bei Steele 64,4 Senn in Freyburg u. 
Haus ⸗Collekte zu | durch Herrn Superint. Scheibe 11 % h. Reg. Rath 
10 & Profeſſor] Bertram in Potsdam 25 % Kliſa in Halle a. S. 5. 
5 Hr. Dilges | Ungenannt in Naumburg a. S. 5 Ag. Dr. Böhme in 


Fr. v. Col 
Samml. einiger Dienſtmädchen in der | und Alex. v. Collrepp zu Pottlitten A Oſib. 


E. L. S. 
von Maltzahn a. Kothmanshagen 1000 % Comits in] Mathäikirchſtr. 2 5 Ir Fr. v. Maltzahn 5 % Prof. \ 
7 aſſel 7 % Ungen. 5 4 Hr. Necker 225. Fr. Samml. in Wilsnack d. Hrn. Rektor Schröder 99 


Lokal⸗Verein in Neuſtadt bei Pinne 125 % 12 gr 5 % Hauptm. v. Kalkſtein I. Hr. Stud. v. Kalkſtein 2 . 10 Ir Fr. v. Somnitz geb. v. Bülow in Charbrow bel 


Rittergutsbeſ. v. Hatten a. Elditten 34 %. 4 88 


RE. Prof. Dr. Eggers 3 % Vietzig 10 % Herr Dieterich, a. d. Sieg bei Toln 8 . 


r. v. d. 
Fr. Wils 1 % Frau Emma man in Cöln 10 %. G. v. S. 2 % Hr. Harbordt 1%. Ungen. 20 % Hr.|10 Gr Oberpf. Zickwolff in Ottweiler bei Trier 


r. Richter 1 % A. v. R. 
rankf. Bahnhof 21 % 11 n Samml. der Breſtrich | 5 
ſchen Schule 2 9075 Hr. Arthur Schickler in Paris 533 % 10 % Fr. v. Strampff 15 4 
10 Ar Hr. Krimnitz 3 9%. 2 Roſalie Wernicke 5 %. C. D. 1 % Frau 
Geh. Juſtizr. Drogaud 
15 % Herr Louis Kuczynsty 50 % Kim. Vohbach] Marie von Schuckmann 1 


Sammlung am] Krauſe 5 %. Hr. Fangmever 10 . Dorf Siethen] Samml. 60 A. Kr. Saarlouis 50 12 
S 15 Hr H. A. 1%, Juſtinr. ee in Arnſt.] Landr. Ramſchottel in St. Wedel 66 2 
TJVVVVVVVVE essen [ER 
entie r. v. Cramm a. Volkersheim rau Baronin] 65 5 
r Probſt] Lan wi 2 ug = 7 5 


aſt. ur 
r. Rrufmann Vogler | in Saikow bei Dölitz 5 %. Fr. Gräfin 5 0 4 
20 verein Goldap in N 
beer Kriekenſer in Gifgenberg, r Sue. 
liche Verein r. 


5 

5 3% Herr Guftav Kuczunsty 50 %. Lazareth⸗Berein] 125 %. Einw. d. Stadt Simmern 200 % Frauen Braunſchw. 50 % Liedertafel in Burgſteinſurt 10 ö 
durch G. Kuczynsky 50 % Hr. Titscher 1 25 Hr.] und in in Rogafen 200 % Kr. Zuüllichau, durch] Oberſtlieut. R. Jeenburg in Eisenach 10 RE 0 | 
rs Freſe 2 7 Hr. Chriſt. George 10 = Frl.] Landr. Graf Goltz 500 % Einw. der Stadt Alsleben] Männer- und Frauenverein in Beverungen 34 Ag N Gr 

a räulein | a / 


Breyer 5 milie von Maſſow 3 % 


. S. 213 22% Apr Central-Comité in Schleswig] Herr H. Zelter in Neuhaus bei Greifenhagen — — 


Klaaß 1 . D. J 25 % Hr. v. Blücher auf Quignom 400 % Hanover 10 9%. Frauen und n in] Ungen. in Stargard 5 % Frau L. v. Dorne 


100 % Hr. Max v. Blücher 5 145 Herr v. Buffleb] Creuznach 400 r. Lebuſer Kr. (Seelow) 
R. 5 3 % Photogr. Bock 5 % Comité in Perleberg 300 %. Bew. d. Stadt Cöthen] Sammlung der Gemeinde Annaburg 18 2 „ 


BR A . 


Bozepol bei Ankerholz in Pomm., Kr. Lauenb 50 


Ungen. 10 Re. Hr. Fr edmann 20 AR. Pred. Stohn- und Kreis 500 % Bew. der Stadt Parchim, Mecklen⸗ ſeled⸗ Narbonne in Kruſchwitz bei Polanewice 25 . 

horſt in Wildberg 13 % 22 ½ Ar Frauen- Verein zu] Schwerin, 51 % 15 Pr Lebrer⸗Colleginm u. Schüler | Sekretair Lohriſch, Schloß Lüttenau, 18 e Oberprediger 

Breiſtedt 100 % Ernſt v. d. Beeck in London 33 % 75 4 0. kiedrich Franz Gymnaſium und Vorſchule] Schmidt in Zoſſen d. Samml. 38 . 10 %. Derr 
5 Y, 4 


10 Ar Fr. Ober⸗Amtm. Beute 5 % Fr. u. Jungfr. 


in Minden 100 . Gemeinde Hamelſpring b. Templin] 135 . DIT Ir Gem. zu Hindenberg bei Yübbenau |thal, Kr. Löwenberg i. Schl., 8 
17 e Cadet Köhler vg % 13 10 Regierungs-Rath] 13 % 2 n Samml. au der Kirchthür zu Krojanke] ſeldt, Metzekthin bei Neuſtadt a. d. Doffe, 10 4. 


Homeyer 20 % ©. 34. 11 % Die Kinder 8 % H. in R. 200 % Comité 


Dittmarſch in Pammin bei Reetze 5 % Gem. Wieſen⸗ 
35 v. Bl 
der 


des Lokalvereins in | Amtmann Freitze in Halberſtadt 60 . Oberſtlieuten. 


der Frau Gauſe 10 % Frau Prinzeſſin Friedrich der Lauenburg 200 e Kreisrichter Buchwald in Fehrbellin] Krüger in Hildesheim 10 % Hr. Ruben in Lobſens 
150 1 omitzſ 


Niederlande Königl. Hoheit 300 % Hr. Kreiner 25 % 


6 in Samml. in 


ch 28 „Elis 
3 560 . 


Zweig⸗Verein durch Hru. A. Körnchen 150 % Klemp⸗ 55 n Volkmann in Bodelſchwing (Dortmund)] v. Bornſtaedt in Retzow bei Anklam d. Samml. 


nermſtr. Stavemann 20 Ir Hr. A. Sezebetz durch Hr. 


S 
(er 5 Hr. Juſtizr. Casper 10 Frl. Seldis Marienwerder 151 S 1% n Frauen u. Jungfrauen 


: Kreisverein zu Schlochau, Reg.⸗Bezirk * Barnim v. Eberſtein in Heinersdorf bei m 
* 


AR. Zimmermeiſter W. Schlee in Prenzlau 


Familie Stuben hauer 5 % Haug perſonal des] in Schöppenſtedt 152 Kr. Erkelenz 171% 26 ½ . Frau A. v. Hünecken, Schloß Dammer, 25 J 
Ötel de Paris 15 % 12½ n Hr. v. Wolff 25 %. Kreisverein in Aung g Nm. 150 . Lolalvereln in] Erich Schleicher in Büren 50 A. Unterſt Verein in 


r. Geheim-⸗Rath pelt 25 


serie 250 Ng. 1% K. 3 % Prof. Eichborn] Funcke, Schliehmann und Möllenhof 


Hülfs⸗Comite in Neu- Lengerich, Weſtphalen, 308 , 15 Sr 


Frl. Weber, Iserlohn 50 % Comité in Unna 21 15 pr Obetſt⸗ 
in Vorhalle, Kreis | lieut. v. Heeringen in Kaſſel 20 % Samml. durch den 


, D. K. Auguſta⸗ chule 30 . Rittergutsbeſitzer][ Hagen, durch Herrn Ortsvorſt. Eſcher 117 % 12 Gr. Hüttenmeiſter Reinbrecht in Lauchhammer 65 Ag 5 


L. v Kligzing auf Graſſe 25 % Commerz.⸗Rath Leopold] Lokalverein in Neuenburg, Weſtpr., durch Herrn Helmeck H 


M. in Drebkau 10 %. Apoth. Becker in 5 ode 


. v 
Leelch in Düren 500 % Fr. P. Plehn in Vielst bei] 136 % Stadt Schleswig und Chriſtiansſeld 405 % 18 % Samml d. Perſon. d. Hrn. v. Ribbeck in 
n 100 % D. Wulkow'ſche höbere Töchterſchule 10 Ar Herzog Eugen von Würtemberg zu Carlsruhbe 12 % Verein in Triebſees durch Herrn Oberinſpektor 


überall aber hertſchte die tiefſte Stille. Thereſe ſaß in einem Winkel 
des Gemachs und ließ dann und wann Seufzer vernehmen, welche 
ihre Tante aber ſtets mit einem ſtrengen Blick beſtrafte. In ihrer 
Aufregung hatte Madame Biancht auch keinen Augenblick an die 


a “ 4 

en Muth, lieber Neffe, Gott wird Sie beſchüßen.“ aufs Spiel ſetzte; aber fie dachte mit Schaudern darau, daß ihr 
nach Sale genes ihren Neffen in ihre Arme und lenkte ihren Eſel [Kämpfer unterliegen, und daß derjenige, den fie als den letzten 
iu blicken ella zurück, ohne auch nur ein einziges Mal hinter ſich | Sprößling der Labetcios betrachtete, ſterben könne, ohne irgend 


einen Rächer, irgend einen Nachkommen zu hinterlaſſen. Sie war 


Als 2 
ſcweidl e er ſich allein befand, blickte Paul traurig auf das büftere | demnach ſaſt eben fo bleich und bewegt als ihre Richte, in der 
und dame Gehölz, in welchem er ſchon zwei flammende Augen angſtwollen Erwartung deſſen, was ſich zutragen würde. 


feine Aa Lauf eines Carabiners zu erblicken glaubte, worauf er 


Was Thereſe betraf, ſo ward ihr Herz durch den Gedanken 


1 x 
Wehlen hob, die er alsdann mit einem geringſchätenden Blick ] zerriſſen, daß fie allein durch die Gewalt, die ihr eine ſchnelle und 


innige Liebe gab, in jenen gefahrvollen Streit einen Mann ver, 


Was 
muß ; Was hilft das Zaubern ſprach er endlich zu ich ſelbſt, „man | wickelt hatte, dem die Sache fremd war. Ihr Gewiſſen machte ihr 
bin ich A Schickſal ergeben — aller Wahrſcheinlichkeit nach in dieſer Rüchſicht e e und ſchon 555 ihr ihre auf- 
md ſo ff — Bir wollen indeſſen ſehen, was dabei zu thun iſt.“ | geregte Einbildungekraft den armen Paul vor, wie er in feinen 
Mad prechend trat er vorſichtig in das Gebüſch. Blute dalag, getroffen von der Kugel ſeines Gegners. Die beiden 
Cle * Bianchi war ſchon lange nach Caſabella zurückgekehrt.] Frauen befanden ſich demnach, ohne ſich einander ihre Gedanken 
nach der 5. ihrem Zimmer an einem Fenſter, aus welchem man | mitzuthetlen, faft in einem und demſelben Zuſtande der Beſorgniß 


dorch 


Er bliden konnte; fie neigte oft das Ohr, um zu | und der Angſt. Es begann bereite zu dammern, und Beide wußten, 
» Pb fie nicht in der Ferne einen Schuß fallen hören konnte, | daß die eintretende Nacht dem armen Paul immer mehr Vortheile 


1 % Schmiede u. Maſchiniſten der Artillerie⸗Werkſtatt 200 % Comité des Juſterburger Kreisvereins 250 % Lieſegang 2 % 13 e Fr. Roſalie von Schi in 
2. 121, . Mechaniker der Artillerie -Werkſtaßt] Regenswalder Comité 260 % Berein in Zudel durch Kützkow bei Stritzenbad 25 % Lokalderein in Straß ⸗ 

22 % 5 Hr Hr. Andreas Weißermel 4 % Central.] Hrn. Vorſteher Schmidt 138 % 7% . Kreisverein burg 100 Paſtor Richter in Teupitz 4 % Verein 

Verein in Billfallen 100 % Frl. Hohlfeldt 1 94x Friedeberg d. Hrn. Schumann 150 Ag in Er 0 ö 1 1 

Dominium Tammelwitz, Kr. Steinau, 53 9Ar Fran in Marienwerder f. d. Lokalverein daf 147 AG 23 Ar in Slawentzitz 100 % Gr. Kalitſch 10 . 

erzog. v. Ratibor 100 % Geh. Ober⸗Tribun.⸗Rath Kreisverein in Deutſch⸗Krone 150 % Graf Clemens] mann in F 56 . 17% Ar Ungen. in Ber⸗ 


offen 100 % Frau Pauline, Fürſtiu zu Fa 
. d· 


Gen.⸗Major v. Urlaub in Eilenburg 


raubte, da er ſich leicht in der Dunkelheit verirren und ſeinem 
Feinde grade in die Arme laufen könne. Nichtsdeſtoweniger aber 
ließ ſich durchaus kein Geräuſch in der Richtung vernehmen, wo 
ſich die beiden Gegner befanden; ohne Zweifel waren ſie noch nicht 
auf einander getroffen. 

„Noch immer nichts,“ nahm Madame Biaucht endlich das 
Wort, nachdem fie, ihren Athem anhaltend, neuerdings hingehorcht 
hatte. „Großer Gott, ſollte irgend ein unvorhergeſehener Umſtand 
den Zweikampf verhindert haben? — Aber,“ fuhr fie unwillig in 
Thereſen gewandt fort, „glaubſt Du etwa, daß Deine Seufter und 
Deine Thränen etwas an der Sache ändern können? Warum be⸗ 
ſitzn die Männer Kraft, Gewandheit und Muth, wenn fie 1 
nicht für eine edle Sache verwenden ſollen? Glaubſt Du dean 
nicht, daß ich ſelbſt recht gut weiß, daß es der Sohn meines Bruders, 
die einzige Hoffnung meiner Familie iſt, der vielleicht in dieſem 
Augenblick ſterben wird? Glaubſt Du, ich könnte vergeſſen, daß 
der Name Labeccio vieleicht mit ihm auf immer verlöſcht? Und 
dennoch ſiehſt Du — ich bin ruhig — ich, ich habe keine Furcht!“ 

Ein leiſes Zittern ihrerſeits widerſprach indeß dieſen Worten. 

Thereſe antwortete nur durch Schluchzen. : . 

„Sie, meine Tante,“ erwiederte fie nach einer Pauſt, „wre 
find nur mit der Ehre Ihrer Familie beſchäftigt; ich aber, die ich 
durch meine Bitten mein Verſprechen — —“ (Forſ. folgt.) 


15 % Verein in Marienwerder 22 92. 
Paſtor Bremer in Havelberg 3 % Bergw.⸗Beſ. Niedner 
in Reinder dorf d. Samml. 50 % Vereinsvorſtand in 
Rawiez 75 Ag Gutsbeſ. M. Voß auf Bana bei Laſſan, 
Neu⸗Vorpommern, 30 D. K. in Anhalt 40 4 
Verein in Alt⸗Doebern 65 % 11 %, Ger.-Dir. Wal⸗ 
kermann, Arnswalde, 10 44 Sareml. in Moers durch 
Herrn Kreis Sekr: YIanfai 25 % Pfarrhaus Raediake 
3 % Me. L. Wittenberg 12 % 20 . Schulze Raton 
in Rohrsdorf Samml. 20 % Herr Heuſeler in Altdamm 
8 % Ungen. in Waren 5 % Hr. Weiß auf Garzan 
bei Strausberg 50 % Samml. in Schechitz d. Herrn 
Koe el 8 % Verein in Gelſenkirchen d. Hrn. Moerting 
32 75. Rittergutsbeſ. Heydebrecht in Warnini b. Naſſ w 
in Pomm. 8 % Herren Guthzeit u. Hörich in Peenz 
lau 5 ½. Samml. d. Offiziere u. Maunſch. in Kofel 
92 9%. 20 n Staatsanw. Schmieden in Sorau 10 94 
W. Sternberg in Sommerfeld 30 % Landr. Schubarty 
in Gladbach 80 % Ungen in Schönfante 5 % Dom⸗ 

aſtor Claußen in Glückſtadt 3 %. Hr. Krüger iu Schubin 
22 Verein in Oldenburg 100 % Herr Bechdold 
4 „, Leg. R. Meyer 25 % Kammerger.⸗Sekr. Schultze 
10 % Fleiſcher⸗Junung in Lautenburg 15 % Frau 
Miniſter v. Schleinitz Exc. 50 % Hr. Johannes Tempel 
10 n Hr. F. Schwartz 1 %. 

Zuſammen: 17,476 „ 20 . 1 . 
Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen: 
138,219 r 1 Y. — 


Berichtigung: In der vorletzten Veröffentlichung 
der eingegang. Beiträge muß es ſtatt: „J. W. Schedel 
in Kettwitz a. d. Ruhr 500 4" „J. W. Scheidt 2:.“ 
heißen; ſtatt „Hiſtorienmaler Scholler“: „Hiſtorienm. 
Schaller“; ſtatt „Rentier Scholler“: „Rentiere 
Schaller.“ 


Stettiner Hülfs-Verein 
für die Armee im Felde. 


Bei dem unterzeichneten Comité find ferner eingegangen: 
1. au einmaligen Beiträgen: 
Landratb Stavenhagen aus dem Randower Kreiſe 
400 5. Wwe. Rademann 1 h Frau Kreis-Ger.- 
Räthin Herr 6 %%% Collecte in der St. Jakobi⸗Kirche 
am 15. Juli 50 94x 7½ n Sammel -Büchſe in der 
Synagoge 10 e 12½ . Ertrag einer Sechſer⸗ 
Lotterſe von Helene Haſſelbach, Clara Richter, Margaret e 
und Martha Dreyer 19 Mr 25 n S. R. 2 Mr. 
Frau Mathilde H lwig 25 „e. Gebr. Cron hein 5 Ir 
Henriette Korth 15 % A. und D. 5 Far Müller⸗ 
Innung Alt⸗Damm 20 . Fr. Fiſcher, Alt⸗Damm, 
15 , Maurermſtr. Heydemann, Alt⸗Daemm, 1 
Paſior Knüppel, Alt⸗Damm, 8 Az Fr. Bürgerniſtr. 
Weyland 1 Hr Blrgermeiſter Weyland, Alt-Damm, 
1 Kir Von einer Dame 2 Aus der Gemeinde 
Hohen⸗ und Neu-Leeſe von: [G. Hameiſter 5 n, L. 
Bruhn 5 e, F. Feutſch 5 Hr, Ineuiſch, Schulze, 5 Ar, 
Pantzenhagen 5 %, J Paaſch 5 %, Jager 5 Sn, 
Giehardt 5 Hr, Dudwid 1 Gr, Stettiner Turner 
17½% Sn, Frau Wwe Brandt 2 , Brandt 2½, , 
Knaack 2½ Sn, Tank 5 He, Stenzel 1 Gr, Kuispel 
2 ohe, Samt, Förder, 5 %, Schmidt, Buͤdner, 5 %, 
String 5 , zul. 2 n 281, Sr] Bachguſen 
1 Sr Frau Stern 5 Hh Amtmann Gehrcke 2 
3 10 S. H. G. 50 Ar O. B er ® 
- Grüne⸗ 


Bäcker Innung 25 Sr Frau Due. 
e ER 10 % Jim 


berg 5 r Frau Oberſtabs⸗Arzt Wagner 5 er 
zen Zimmermann 2 Ir Ernſt Brundow 10 Ir 

ete im Betſaale zu Torney durch Prediger Pauli 
3 5. Frau Dr. Gerloff, Penkun, 2 N 
Rektor Maſſow 1 r Lehrer Müller, Lübzin, 15 Ar 
Die Beamten d. Königl. Polizei⸗Direktion 13 % 20 Syn 
rau Kabcke 1 % Roell, Schreckhaſe und Sallche w, 
tbroy, 36 Sin Schneidergewerk, Damm, 5 N 
Boöticher⸗Innung, Alt⸗Damm, 10 %. W. L. Schroder 
10 Gemeinde Ziegenort durch Paſtor Purgold 
138 un Ungenannt 1 Nr Kreis⸗Wundarzt Wiede⸗ 
maun, Neumark, 5 %%. Baukbeamter Uhſadel 2 98x 
Paſtor Boyſen 10 % A. Müller 10 r H. Zett- 
wach 10 Ahr Frau Juppert 10 , M. G. 4 9% 
Summa der heutigen Beiträge: % 959. 24. — 
Summa der letzten 8 Liſten: = 10350. 26. 9. 


Zuſammen: 4. 11310. 20. 9 
2. an monatlichen Beiträgen: 
Die Beamten der Königl. Polizei Direktion pro Juli 
Kal 10 S 
Vun Beiträge werden gern entgegengenommen. 
tettiu den 20. Juli 1866. f 

Das Comité des Stettiner Hülfs⸗ 
Vereins für die Armee im Felde. 


* Bekanntmachung. 

Die Reparatur⸗-Arbeiten in den hieſigen Schulhäuſern, 
worüber ein Koſtenanſchlag in unſerer Regiſtratur zur 
Einſicht offen liegt, ſollen an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben we den. x 5 

Submiffions-Offerten erbitten wir bis zum 25. d. M. 
Grabow a/ O., den 21. Juli 1866. 


Der Magiſtrat. 


6 


Zimmermſtr. E. Schöne | 


r rr 

Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Woldemar Franz Theobald Plüdde⸗ 
mann, in Firma F. Plüddemann zu Stettin, der 
Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die Stimuberechtigung 
der Konkursgläubiger, deren Forderungen in Anfehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 
auf den 30. Juli 1866, Vormittags 9½ Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Stettin, den 17. Juli 1866. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Keinsiur, 
Kreisgerichts Rath. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Privat⸗Vermögen 
des Dr. med. Goldmann, früber zu Stettin, jetzt zu 
Lippehne, der Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkords 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung über die Stimmbe⸗ 
rechtigung der Kontursgläubiger, deren Forderungen in 
Auſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein 
Termm auf 
den 30. Juli 1866, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
rar oder beftritten haben, werden hiervon in Kenntniß 

eſetzt. 

4 — den 19. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Heins ius, 
Kreisgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der beteiligten Arbeit⸗ 
geber und Gefellen gebracht, daß wir, kraft der uns im 
8 4 des Statuts der Maurergeſellen⸗Kranken⸗Kaſſe zu⸗ 
ſtehenden Befugniß, die Beiträge der Maurergeſellen zur 
genannten Kaſſe, Behufs Abtragung der Kaſſenſchulden und 
Deckung der Mehrausgaben, vom 1. Auguſt c. ab bis auf 
Weiteres von 5 Sgr. auf 7 Sgr. 6 Pf. monatlich er⸗ 
höht haben. 

Stettin, den 18. Juli 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Alle Beſtellungen an die ſtadtiſche Gas-Anſtalt erſuchen 
wir von jetzt an in unſerem Bure m, 
Roß marktſtraße Nr. 11, 1 Treppe hoch 
abzugeben. Die bieher im Natbhaufe geübte Annahme 
von Beſtellungen, namentlich auf die Lieferung von Koaks 
gerichtet, findet nicht mehr ſtatt. 

Stettin, den 20. Juli 1866, 

Die Kommiſſion für die Gasanftalt. - 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


a ne una 


Babhn-Verwaltung zollamtlich behandelt, und finden die 
Frachtſätze dieſes direkten Verkehrs auf Sendungen unter 
Zwiſchenadreſſe nicht Anwen ung. 
Stettin, den 18. Juli 1866. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Kutscher. 


Die 1. Feige ſche Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin 


leiſtet bei vorkommenden Sterbefällen der Mitglieder an 
die Hinterbliebenen 
ſofort baare Zahlung. 
Neue Mitglieder werden jederzeit aufgenommen, und 
ſind zur Aufnahme der Meldungen bereit 
Der Rendant der Kaſſe: A. Koch, Louiſenſtr. 5. 
Kaufmann Brucks, Heiligegeiſtſtruße 3—4. 
Borbiermitr. Durdel, Breiteſtraße 67. 
Barbiermſtr. Stichel mann, Papenſtraße 9. 
Zimmermſtr. Neidt, Wallſtraße 27. 
Infpeftor Boettger, Eliſabethſtraße 10. 
Tiſchlermſtr. Becker, gr. Wollweberſtraße 57. 
Der Collekteur der Kaſſe: Ludewig, Beutlerſtr. 7. 


Empfehle in guter und gediegener Waare: 


Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. 
Conceptpapier, I, 1½, 2, 2½, 3, 24 4 
Briefpapier, . 1 ½, 2, 2½, 3, 4, 5 
do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ 
lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und xeder, mit und 
obne Einrichtung, von 2 Sgr. an. 
Schulmappen für Mädchen von 121, Sgr. an. 


Schreibehücher, aue dae Tat, 5 Br 


mit gutem Patentpapier, Stück 
von 9 Pf. an. 


Eonutobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib: und 


Stablfedern, Groß 2 Sgr. dis 1½ Thlr. 
Stahlfederhalter, Dutzend 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Gelbe Brief-Couverts, 25 Stück 6 Pf. 
Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 
Notenmappen in Leder, Stück 6½, 7½, 15 Sgr. 
Federkaſten mit Golopreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 
bis 1 Thlr. 
Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 
eee . ne in großer Auswahl, zu 
26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
Torniſter mit Seehundsfell, 22½ Sgr. 
Bleifedern, Dugen 1Y,, 2%, 4 Sgr. 
Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. 


Zeichen materialien. 


B. Schauer; 


an 


Buch, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handlung, 


r. 12. Breiteſtraße Nr. 12. 


Kühlflaſchen und Butterkühler, 


ſehr zu empfehlen, bei 


Moll & Hügel. 


ꝗP—K— — 


Schutzmittel 
gegen Cholera 


des Dr. Lauer 
Leibarzt Sr. Majeſtät des 
a Fl. 5 Sgr. 


A. Sahrmark in Stargard i. P. 


Depot bei Wolff Primo, 
Aſchgeberſtr. Nr. 2, 1 Tr. 


Verſchiedene Sorten Landbrod, insbeſondere auch 


Mehlbrod empfiehlt 
C. Broesiche, Frauenſtraße 23. 


Beſtellungen auf 
ächten Probsteier Weizen & 
do. do. Roggen, 


ſowie Pirnaer do. 
bitte uns bald zu machen. 
. Borck & Co., 
Stettin, Roßmarkt 4. 


Im Sarg⸗ 


Nönigs, 


Magazin 
der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


ſind ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


Von dem ſo beliebten 


Cholera⸗Bitter, 


a Fl. 5 Sgr. nebſt Gebrauchs anweiſung, 
befinden ſich jetzt Niederlagen 
bei Herrn L. Jastrowitz, kl. Domſtr. 8, 
5 : Wilh. Scheel, Mönchenſtraße, 
5 - Ed. Mering, Breiteſtr. 45, 
„V. Th. Ahrnd. gr. Laſtadie 88, 
N „e. Stoltz. Kirchenſtr. 16. 
. Mae brth, Eliſabethſtr. 5 b. 
C. Herzberg. Oberwiek 30, 
- ©. Leistikow, Züllchow, 
= WW. Gädtk in Bredow, 
C. Lehmann in Grabow, 
a M. F. Boldt 7 4 
au Wwe. Frenzel in Grünhof, Grenzſtr. 9. 
ern W. Lastoweki in Pölitz, 
„F. Bartelt in Politz, 
©. Wernicke in Gr.⸗Ziegenort. 


Dieſer Bitter iſt außer in den Niederlagen 
nur allein echt zu haben beim Fabrikant 
R. Bombach in Alt⸗Damm 
und für Stettin im Haupt⸗Depot bei 


A. Martini, fl. Donmiſtr. 11. 
Atteſt. 


Unterzeichneter atteſtirt hiermit, daß der Cholera-Bitter 
von Herrn R. Bombach, bei Herrn A. Martini hier 
zu haben, nach den in ihm enthaltenen Ingredienzen 
wohl geeignet iſt, bei Verſtimmungen des Magens, Dis 
arrhoe und Brechen, alſo beim Beginn der Cholera, gün⸗ 
ſtig zu wirken. 

Stettin, den 11. Juni 1866. 

Dr. Behm jr., 
prakt. Arzt. 


Für Lazarethe! 


Die Lieferung von wollenen 
Lagerdecken in vorſchriftsmäßiger 
Beſchaffenheit übernimmt gegen 
mäßige Proviſion 

die Tuchhandlung von 


H. BD OAS, 


a 


Sehulzenſtr. 29. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl⸗ 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


. Teredinum 
erlangten Erfolge aufmweifen. Freihängende oder eingepackte 
. als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
eg ie, e en ace pu 
x eziehung unjhän!iden igkei 
der Gebrauchs⸗Anwei f 
En einer Mone Ber Tg ee RR EBEN 
In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Lehmann & Schreiber, Börfe. 


S In Kreitzig bei Schivelbein 


* = 


sind 430 Hammel, wovon 200 fett, zu 
verkaufen. 


eu 6 


— u 
Verkauf von Bettfedern und Damen 


Aſchgeberſtraße Nr. 7. 
Nath 


int Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſewie 

in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ger 

richtlichen und 2 Verkehrs wird umſonſt ev 

theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 

Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; Reſtitutions⸗„ 
Rekürs⸗, Gnaden und Birtgefuhe, Appellatious-Anmelr 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An⸗ 

zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schaft ⸗ 

und Noten. Kopialien 2c. werden billig u. ſauber gefertigt 

im Volks⸗Anwalts⸗Burean, 

54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Vaters, 
des Töpfermeiſters Friedrich Fisener, fortſetze, 
und verſpreche die mich beebrenden Kunden auf's Reell ſte 
und mit gut ausgeführten Arbeiten zu bedienen. ö 

Flecken Gülzow, den 22. Juli 1866. 

Johannes Fischer, 
Töpfermeiſter. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysilum. 


Sonntag, den 22. Juli 1866. 


Die Afrikanerin. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten von Jacobſon. 
Muſik von Hauptner. 


Montag, den 23. Juli 1866. 


Berlin, wie es weint und lacht. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 3 


Vermiethungen. 
Eine freundliche Wohnung 3 Tr., 2 Stuben 


nebſt Küche und Entrée zu vermiethen Schulzenſtraße 
Nr. 44/45 bei . Johunning. 


miethen Mönchenſte, 3. 


. p 7˙ re 
Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. eine Wohn. und eine kleine 
Kellerwohnung. 


1 kleine Parterrewohnung nach vorne gr. Wollweberſtr. 53. 


Eine Parterre-Wobnung von 3 Stuben, Küche ꝛc. zum 
1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8. 


Roßmarkt 15, 3 Tr., ſoſort eine moͤblirte Stube zu verm. 
Speicherstr. 9, 


3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus, oder in 
Vorder- u. Hinterquartier geth. 2. 1. Octob. o. 8p. 2. 1 

Ausserdem i mobl. Stube nebst Kammer das. sofort. 


— 2 
Lindenſtr. 20 find eleg. Wohn. v. 4, 5, 6 Stub. m. Zubeh- 
ſogl. od. zum 1. Oktober bill. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. h. r. 
— 


Eine mödl. Stube und Kabinet 7 dog! ‚ober 
1. kit. Ders. zu vermietven Schulzenſtr. 30, repf 


Eine fr. möbl. Vorderſt. iſt gr Wollweberſir. 58 zum 
1. Auguſt billig zu vermiethen. Näheres parterre. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche⸗ 
Geübte Strickerinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


W. Johanning, 
Schulzenſtraße 44/45. 


Abgang und Ankunſt 


gi enbahnen 
Eif 10 — 2 


Bahnzüge: 
Abgang: i 

nach Berlin I. Zug 63%fr,, II. Zug 1245 Nm., Kourier 
Zu Nun, if J Pe N 3 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 75% fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11 * Bm. 

. Kren 1.3 Nur. 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyrit, 
Naugard) 10? Bm., nach Eh a 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Um, 
1 1045 Bm., gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 
m. 

nach Stargard 750 Vm., 10 Bm., Eilzug 112 Um 
517 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (iu Altdamm Bhf. An? 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 1 


4% Nm., II 30 


von Paſewalk Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) 9 3° m., Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Am. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11% Bm, II. Zug 
6 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 
Abgang. 
ommerensdorf 425 fr. 
rünhof 4, fr. und 1120 But. 
Grabow und Züllchow 6 fr. 
nach Neu⸗Torney 5° fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
Vaneo nach Grabow u. Züllchow 1145 Bun, u. 6 Mi 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 5 N. 
Botenpoſt nach Grünhof 51e Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54° Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 51% fr. u 11 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. a 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 * Bm. u. 50 aur. 
Botenpoſt von Jullchow u. Grabow 11 Um. m. 7, 
Botenpoſt von Ponmerenadorf 11 Um. m Se Rm. 
Botenpoſt von Grünbof 520 1 . 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


Ankunft: 
von Berlin I. Fa - * a ri 112 Bm. II. 
Hi m. 


na 


